
Vom österreichischen Volkslied unternehm en zum 
Burgenländischen Volksliedwerk

50 Jahre Burgenländischer Arbeitsausschuß 
Von Karl G r a d w o h l ,  Eisenstadt

Bald nach Beendigung des 1. W eltkrieges, im Jahre  1919, wurde 
als Einrichtung des Bundesm inisterium s fü r U nterricht das „Öster
reichische V olksliedunternehm en“ ins Leben gerufen, das die Arbeit 
der im November 1904 geschaffenen Organisation „Das Volkslied in 
Österreich“ fortsetzen sollte. Vornehmliche Aufgabe dieser Einrich
tung war das Sammeln von Volksliedern und Volksmusikstücken 
und deren Archivierung zum Zwecke wissenschaftlicher Studien. Ne
ben einer Zentralstelle in Wien w urden in allen Bundesländern Ar
beitsausschüsse gebildet und Volksliedarchive eingerichtet. Es war 
daher selbstverständlich, daß nach dem Anschluß des Burgenlandes 
an Österreich auch in dem neuen Bundesland ein Arbeitsausschuß ins 
Leben gerufen w erden sollte, doch dauerte es bis zum Jahre  1927, bis 
diese Absicht verw irklicht werden konnte.

Erst als durch Regierungsrat Professor Paul Eitler in dankens
w erter Weise die notwendigen Vorarbeiten geleistet worden waren, 
konnte am 20. Juni 1927 im Bundesm inisterium  für U nterricht unter 
dem Vorsitz des M inisterialrates Dr. Kobald die Gründungssitzung 
des burgenländischen Arbeitsausschusses abgehalten werden.

Es w urden folgende Am tsw alter gewählt: Landesam tsdirektor 
Hofrat Dr. Karl Heger als Obmann, Staatsopernsänger Robert Davy 
als O bm annstellvertreter und Regierungsrat Prof. Paul Eitler als 
Schriftführer. W eiters gehörten dem ersten Arbeitsausschuß als M it
glieder a n : O berlehrer Anton Lentsch als V ertre ter fü r den Bezirk Neu
siedl am See, Bezirksschulinspektor Josef K ath fü r den Bezirk Eisen
stadt, Lehrer Ernst Löger fü r den Bezirk M attersburg, O berlehrer 
Adalbert Riedl fü r den Bezirk Oberpullendorf, evang. P farrer Mi
chael Bothar fü r den Bezirk Oberwart, Postm eister Karl Kaiser für 
den Bezirk Güssing und Josef Patry  für den Bezirk Jennersdorf. Als 
V ertreter der K roaten fungierte O berlehrer Johann Vukovich. Als 
fachlicher Berater gehörten dem Arbeitsausschuß auch die beiden 
W iener Volksliedforscher Dr. Georg Kotek und Karl M. Klier an.

Mit der Gründung dieses Arbeitsausschusses beginnt die Ge
schichte des heutigen Burgenländischen Volksliedwerkes, das nun
m ehr auf ein öOjähriges Bestehen zurückblicken kann.

Im Jahre  1928 w urden dann noch folgende H erren als M itglieder 
des burgenländischen Arbeitsausschusses kooptiert: Dr. Alphons 
Barb, Leiter des burgenländischen Landesmuseums, Dr. Andre Csat- 
kai, Hauptschuldirektor Alois Engelitsch, O berlehrer Alois Hahn, 
Oberlehrer Heinrich Eigenbauer und H auptschriftleiter Hans Ambro- 
schitz.
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Als im Jahre  1928 Regierungsrat Professor F aul Eitler aus Ge
sundheitsrücksichten seine Stelle im Arbeitsausschuß zurückgelegt 
hatte, übernahm  Lehrer Ernst Löger das Amt eines Schriftführers 
und Kassiers.

Im Jahre  1929 tra ten  dem Ausschuß bei: Professor Dr. Rudolf 
Dechant, Bundesstaatlicher V olksbildungsreferent fü r Burgenland, 
und W issenschaftlicher Landesassistent Dr. Heinrich K unnert.

Einen w eiteren Zuwachs erfuhr der burgenländische A rbeits
ausschuß im Jahre  1930 durch Gend. Bez. Inspektor Karl Halaun- 
brenner, Oberlehrer Paul Schuch und Lehrerin Ada Noggler.

Im Jahre 1932 w urde dann auch der Leiter der im Jahre  1930 ge
gründeten Volkslied- und Volkstanzgruppe Eisenstadt, K arl Grad
wohl, Hauptschullehrer und Gesangslehrer am Bundesrealgymnasium  
Eisenstadt, in den Arbeitsausschuß berufen.

Da der Arbeitsausschuß infolge seiner großen M itgliederzahl zu 
schwerfällig war, w urde 1932 ein engerer Arbeitsausschuß gebildet, 
dem H ofrat Dr. Karl Heger, Prof. Paul Eitler, Dr. Heinrich K unnert, 
Ernst Löger und Karl Gradwohl angehörten. Die einzelnen Aufgaben 
w urden wie folgt verteilt:
Einrichtung und Leitung des Volksliedarchivs: Dr. Rudolf Dechant, 
bibliographische Arbeiten: Dr. Heinrich Kunnert,
Abfassung der Jahresberichte: Ernst Löger,
praktische Volksliedpflege und Gestaltung der burgenländischen 
Volksliedsendungen im Rundfunk: Karl Gradwohl.

Infolge der besonderen Eigenart des Landes gestaltete sich die 
Tätigkeit des burgenländischen Arbeitsausschusses in den ersten Jah 
ren seines Bestehens .äußerst schwierig. Außer der Volksliedsamm
lung von Ernst Löger gab es zunächst überhaupt kein Sammelgut.

Um nun einen größeren Personenkreis zum Sammeln und A uf
zeichnen burgenländischer Volkslieder anzuregen, beantragten Dr. 
Dechant und Ernst Löger die Durchführung eines Preisausschreibens, 
das im Jahre  1929 m it gutem  Erfolg veranstaltet w erden konnte. Mit 
einem Schlag konnte das burgenländische Volksliedarchiv, das in der 
Kanzlei des Bundesstaatlichen V olksbildungsreferenten untergebracht 
war, einen Stand von 3580 Inventarnum m ern erreichen.

Die schönste und reichhaltigste Sammlung lieferte Hauptschul
direktor Alois Engelitsch (Deutschkreutz), die aber außer W ettbewerb 
blieb und erst später vom Arbeitsausschuß angekauft wurde.

Die P reisträger bei diesem Preisausschreiben w aren: Oberlehrer 
A dalbert Riedl, Prof. K arl Horak, Prof. Josef Kurz, Prof. K arl Lieb- 
leitner, Lehrerin Ada Noggler, Hauptschullehrerin Hansi Leierer und 
Oberlehrer Paul Schuch.

Die Zusam m enarbeit der M itglieder des engeren A rbeitsaus
schusses, die immer von streng sachlichen Gesichtspunkten bestim m t 
war, gestaltete sich stets gut und reibungslos. Sie beschränkte sich 
nicht nur auf das Sammeln von Volksliedern, Volksmusikstücken,
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Aufzeichnungen von Volkstänzen und Volksbräuchen, sondern be
trachtete es auch als eine besondere Aufgabe, alle Möglichkeiten zu 
ihrer ^ e rb re itung  und W iederbelebung auszunützen.

Vom großen Arbeitsausschuß w aren bis 1937 teils durch Ü ber
siedlung, teils durch den Tod folgende Personen ausgeschieden: Ob
m annstellvertreter Robert Davy, Anton Lentsch, Michael Bothar, 
K arl Horak, Ada Noggler, Heinrich Eigenbauer, K arl Kaiser, Josef 
Patry, Hans Ambroschitz, A ndre Csatkai und Alois Hahn.

Das zehnjährige Bestehen des burgenländischen Arbeitsausschus
ses gab dem Schriftführer Ernst Löger die Gelegenheit, in einer Do
kum entation ausführlich über dessen Tätigkeit in den Jahren  1927— 
1937 zu berichten. U nter dem Titel ,,10 Jah re  burgenländischer 
Volkslied-Arbeitsausschuß“ w urde ein Überblick über die reiche Tä
tigkeit seiner M itglieder gegeben sowie über die Sam mler und deren 
Sammelergebnisse ausführlich berichtet. Nach diesem Bericht betrug 
das Sam melgut im Jahre  1937 8310 Inventarnum m ern. 2310 Stück 
dieser Sammlung konnten bereits karteim äßig erfaßt werden. Die 
K arteiblätter, die bis heute erhalten  geblieben sind, enthalten den 
Namen des Sammlers, den Fundort, bei Liedern die Anfangszeile je 
der Strophe, die Zahl der Mappe, Seitenzahl und die systematische 
Einordnung.

M it der Auflösung des Burgenlandes im Jahre  1938 hörte auch 
der burgenländische Arbeitsausschuß zu bestehen auf. Das burgen
ländische Volksliedarchiv w urde aufgelöst und das Archivmaterial 
je nach der H erkunft des Sammelgutes den Gauarchiven fü r Wien 
und Niederdonau bzw. dem Gauarchiv der Steierm ark in Graz ein
verleibt.

W ährend das Sam melgut aus den drei südlichen Bezirken des 
Burgenlandes, das nach Graz gebracht worden war, vollständig erhal
ten blieb, ging vom M aterial, das im W iener Archiv untergebracht 
war, 1945 der größte Teil, darunter die größten und w ertvollsten 
Sammlungen, infolge eines durch die K riegshandlungen entstandenen 
Brandes im Archivgebäude verloren.

Schon ein Jah r nach Beendigung des 2. W eltkrieges w urde beim 
Bundesm inisterium  für U nterricht wieder eine Einrichtung fü r die 
Volksliedforschung geschaffen, dieses Mal un ter dem Namen ..ö ste r
reichisches Volksliedwerk“ Neben dem Hauptausschuß in Wien w ur
den w ieder in allen Bundesländern Arbeitsausschüsse gebildet. Die 
G ründung des burgenländischen Arbeitsausschusses erfolgte in der 
am 11. November 1946 stattgefundenen konstituierenden Sitzung des 
Hauptausschusses. Als V orsitzender des bgld. Arbeitsausschusses 
w urde M useum sdirektor Adalbert Riedl bestellt, als M itglieder Hof
ra t Dipl. Ing. Raimund Mally, Landesschulinspektor Dipl. Ing. Hans 
Nowak, H auptschullehrer K arl Gradwohl und Lehrer Otto M illendor- 
fer.

Der neugebildete Arbeitsausschuß betrachtete es als seine H aupt
aufgabe, das burgenländische Volksliedarchiv aus den Beständen des
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ehemaligen burgenländischen Archivs neu aufzubauen. Es bedurfte 
allerdings längerer Verhandlungen, um die im Jahre  1938 nach Wien 
und Graz verlagerten Bestände des früheren burgenländischen Volks
liedarchivs w ieder nach Eisenstadt zurückzubekommen.

Mit einer Subvention des Hauptausschusses in der Höhe von 
S 500,— konnten die ersten Archivarbeiten in Angriff genommen 
werden. Das burgenländische Volksliedarchiv w ar zunächst nur be
helfsmäßig im Landesmuseum in Eisenstadt untergebracht. Durch 
w eitere Subventionen des Hauptausschusses und durch Förderungs
beiträge der Burgenländischen Landesregierung w ar es möglich, das 
burgenländische Volksliedarchiv in verhältnism äßig kurzer Zeit w ie
der aufzubauen und darüber hinaus auch sonstige das Volkslied för
dernde M aßnahmen zu treffen. So w urde in Eisenstadt in der Zeit 
vom 14.— 19. Juli 1947 eine burgenländische Volkskunstwoche durch
geführt, durch die neue M itarbeiter fü r das Sammeln und Aufzeich
nen von Volksliedern und Volksmusikstücken gewonnen w erden 
konnten. Als Vortragender w irkte bei dieser Volkskunstwoche u. a. 
auch der Nestor un ter den Volksliedforschern, Prof. Raim und Zoder, 
mit.

Die praktische Volksliedpflege erfuhr eine besondere Förderung 
durch das Erscheinen burgenländischer Volksliedausgaben. So er
schien 1948 im Bundesverlag ein von K arl Gradwohl und Leopold 
Scholz verfaßtes Heftchen unter dem Titel „Volkslieder aus dem B ur
genland“, das in allen burgenländischen Pflichtschulen verw endet 
wurde. Vorher schon gab das Volksbildungswerk fü r das Burgenland 
lose L iederblätter m it burgenländischen Volksliedern heraus, denen 
dann ein von Adalbert Riedl und K arl M. Klier verfaßtes Volkslie
derheft („Burgenländische Volkslieder“) folgte. Im Bundesverlag er
schien im Jahre 1947 auch ein von K arl Gradwohl verfaßtes Heft m it 
burgenländischen Volkstanzweisen, zu denen das Volksbildungswerk 
fü r das Burgenland kurzgefaßte Tanzbeschreibungen veröffentlichte.

Seither sind zahlreiche burgenländische Volksliedsammlungen, 
auch solche der burgenländischen K roaten und Magyaren, erschienen.

Wegen Ü berbelastung des Vorsitzenden des burgenländischen 
Arbeitsausschusses, Regierungsrat A dalbert Riedl, der in den ersten 
Jahren  nach 1945 auch die Geschäfte eines Bundesstaatlichen Volks
bildungsreferenten führte, w urde in der Sitzung des A rbeitsaus
schusses vom 21. Jänner 1948 Karl Gradwohl m it der Führung der 
Geschäfte des Arbeitsausschusses betraut. In der gleichen Sitzung 
w urde der neuernannte Bundesstaatliche Volksbildungsreferent, Be
zirksschulinspektor Josef Scharnagl, dem Hauptausschuß als w eiteres 
M itglied des burgenländischen Arbeitsausschusses vorgeschlagen und 
am 22. März 1948 vom Bundesm inister fü r U nterricht bestellt. 
Josef Scharnagl, der in den Jahren  1950— 52 vertretungsw eise zu
sätzlich die Agenden eines Bundesstaatlichen Volksbildungsreferen
ten fü r Niederösterreich übernehm en mußte, führte  in dieser Zeit 
auch die Geschäfte des Hauptausschusses des Österreichischen Volks-
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liedwerkes und w ar daher von dieser Zeit an ständiges M itglied des 
Hauptausschusses.

In der Sitzung vom 28. November 1948 w urde Prof. Oskar Gru- 
szecki, M ittelschullehrer i. R., m it der Führung der Archivarbeiten 
betraut. Ferner w urde beschlossen, zur Förderung der Sam m eltätig
keit wieder ein Preisausschreiben fü r Volkslied-, Volksmusik- und 
Volkstanzsammler zu veranstalten. Dieses Preisausschreiben hatte 
zwar nicht den erw ünschten Erfolg, doch konnten durch diese Veran
staltung dem Archiv 996 Inventarnum m ern neu zugeführt werden.

Der erste Preis in der Höhe von S 900,— w urde von der Jury, 
bestehend aus den H erren Bundesrat Univ. Prof. Dr. Karl Lugmayer, 
Prof. Raimund Zoder und K arl M. Klier, dem M useum sdirektor Re
gierungsrat Adalbert Riedl zuerkannt. Den zweiten Preis in der Höhe 
von S 600,— erhielt Prof. K arl Horak, den dritten  Preis in der Höhe 
von S 400,— O berlehrer Jakob Dobrovich. Die Verteilung der Preise 
erfolgte im Rahm en des burgenländischen Landesjugendsingens am 
4. Juli 1950 durch den Präsidenten des Österr. Volksliedwerkes, Prof. 
Dr. K arl Lugmayer, im Haydnsaal des Schlosses Esterhazy in Eisen
stadt.

Professor Gruszecki gelang es, bis zum 1. Jänner 1950 das Archiv 
im großen und ganzen in Ordnung zu bringen. Es w urden eine K artei 
nach Liedanfängen, eine K artei nach Aufzeichnern und eine O rtskar
tei angelegt. Außerdem  w urden in einer übersichtlichen K arte die Or
te festgehalten, von denen Sammelgut vorliegt.

Zu diesem Zeitpunkt w ar das Archiv, das 1946 m it rund 2000 In
ventarnum m ern neu begonnen hatte, w ieder auf 3173 Num m ern an
gewachsen.

Auf Vorschlag des burgenländischen Arbeitsausschusses wurde 
am 2. März 1950 O berlehrer Jakob Dobrovich vom H errn U nterrichts
m inister in den burgenländischen Arbeitsausschuß berufen. Dobrovich 
erw arb sich besondere Verdienste um die Aufzeichnung von Volks
liedern der burgenländischen K roaten und durch die Herausgabe ei
nes kroatischen Liederbuches („Pjesm arica“). Er hielt auch bei der 
in der Zeit vom 28. — 30. August 1950 im Bundesstaatlichen Volks
bildungsheim in Graschnitz stattgefundenen ersten gesam tösterrei
chischen Volksliedtagung, bei der der burgenländische A rbeitsaus
schuß m it vier M itgliedern vertreten  war, ein Referat über das kroati
sche Volkslied im Burgenland.

Auf Anregung und m it finanzieller U nterstützung des burgenlän
dischen Volkslied-Arbeitsausschusses fand in der Zeit vom 21.—26. 
Juli 1952 die zweite burgenländische Volkskunstwoche statt, der 
ebenfalls ein sehr guter Erfolg beschieden war.

Im Jahre  1952 erfuhr die Zusammensetzung des burgenländi
schen Arbeitsausschusses einige Veränderungen. So schied wegen 
Ü bertrittes in den dauernden Ruhestand H ofrat Dipl. Ing. Raimund 
Mally aus. An Stelle des Schulleiters Otto M illendorfer w urde Ober
lehrer i. R. Peter Titz bestellt.
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Der burgenländische Arbeitsausschuß bestand daher zu diesem 
Zeitpunkt aus folgenden M itgliedern: Vorsitzender: Regierungsrat 
A dalbert Riedl, M useum sdirektor; Geschäftsführender: Landesmusik
referen t Karl Gradwohl; M itglieder: Oberlehrer Jakob Dobrovich, 
Landesschulinspektor Dipl. Ing. Hans Nowak, Bezirksschulinspektor 
Regierungsrat Josef Scharnagl und Oberlehrer i. R. Peter Titz. Sitz 
des Arbeitsausschusses w ar das Landesmuseum, Eisenstadt, M eier
hofgasse 157, wo auch das Volksliedarchiv untergebracht war. Die 
Archivarbeiten besorgte Prof. i. R. Oskar Gruszecki.

Aus Anlaß des 25jährigen Bestehens des burgenländischen A r
beitsausschusses gab dieser im Jahre  1952 im Selbstverlag eine kleine 
Festschrift heraus, die als wertvolle Dokum entation betrachtet w er
den kann.

Nach G eleitworten von Landeshauptm ann Dr. Lorenz Karall und 
dem Präsidenten des Österreichischen Volksliedwerkes Dr. K arl Lug- 
m ayer enthält diese Festschrift folgende Beiträge: ,,25 Jahre  Volks
liedforschung und Volksliedpflege im Burgenland“ von Adalbert 
Riedl, ,,25 Jahre  burgenländischer Volkslied-Arbeitsausschuß“ von 
Karl Gradwohl, „Vom burgenländischen Volksliedarchiv“ von Oskar 
Gruszecki, eine Bibliographie des bgld. Volksliedes sowie eine An
leitung zum Sammeln und Aufzeichnen von Volksliedern.

Als V ertreter des Burgenlandes im Hauptausschuß w ar zunächst 
Landeshauptm ann Dr. Lorenz Karall bestellt worden, der sich bei den 
Sitzungen des Hauptausschusses ständig vom G eschäftsführenden des 
Burgenländischen Arbeitsausschusses vertreten  ließ, sodaß schließlich 
Gradwohl als Mitglied des Hauptausschusses bestellt wurde.

Im Jahre  1953 führte  der burgenländische Volkslied-Arbeitsaus
schuß in der Eisenstädter Feuerwehrschule w ieder eine sehr erfolg
reich verlaufende Volkskunstwoche durch.

1955 legte Regierungsrat A dalbert Riedl seine Stelle als Vorsit
zender des burgenländischen Arbeitsausschusses nieder und ersuchte, 
fü r das im Landesmuseum untergebrachte Volksliedarchiv wegen 
Platzmangels einen anderen Raum ausfindig zu machen.

An Stelle von Regierungsrat Adalbert Riedl w urde nun der ab 
1954 als M usikreferent beim Amte der Burgenländischen Landesre
gierung tätige Landesm usikinspektor K arl Gradwohl zum Vorsitzen
den des burgenländischen Arbeitsausschusses bestellt. Das Volkslied
archiv w urde in seinem Kanzleiraum  im Amte der Burgenländischen 
Landesregierung untergebracht.

Auf A ntrag des burgenländischen Arbeitsausschusses wurden 
zwei sehr verdienten Volksliedsammlern, Regierungsrat Riedl und 
Oberlehrer Jakob Dobrovich, Ehrenurkunden des Österreichischen 
Volksliedwerkes verliehen.

Zu w eiteren M itgliedern des burgenländischen Arbeitsausschus
ses w urden damals Bezirksschulinspektor Ernst Tölly, Oberwart, und 
Harald Dreo, Eisenstadt, berufen. Ernst Tölly, der sich um die Auf-
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Zeichnung m agyarischer Volkslieder aus dem Raume Oberwart ver
dient gemacht hatte, sollte in erster Linie fü r die magyarischen 
Volksliedaufzeichnungen zuständig sein.

An einem im Jahre  1955 vom Hauptausschuß des Österreichi
schen Volksliedwerkes in Krems a. d. Donau durchgeführten Lehr
gang fü r Volksliedforscher und VolksliedaufZeichner nahm en vom 
burgenländischen Arbeitsausschuß Jakob Dobrovich und Harald 
Dreo teil.

Im darauffolgenden Jah r w urde vom Hauptausschuß ein solcher 
Lehrgang in Eisenstadt durchgeführt, bei dem K arl Gradwohl und 
H arald Dreo als Vortragende m itw irkten und Regierungsrat Adal
bert Riedl eine Ausstellung über Feldforschung einrichtete.

Nachdem in diesem Jah r der bisherige Betreuer des burgenlän
dischen Volksliedarchivs, Prof. Oskar Gruszecki, aus G esundheits
rücksichten seine Tätigkeit auf geben mußte, w urde Volksschuldirek
tor Anton Sattler m it dieser Aufgabe betraut.

Über A uftrag des Arbeitsausschusses verfaßte Prof. Harald Dreo 
im Jahre  1959 ein neues Volksliederheft, das im Österreichischen 
Bundesverlag erschienen ist.

1960 w urde Oberarchivrat Dr. Heinrich K unnert, Vorstand der 
K ulturabteilung des Amtes der Burgenländischen Landesregierung, 
der bereits vor 1938 dem burgenländischen Arbeitsausschuß als M it
glied angehört hatte, aber von 1945— 1960 beruflich in der S teier
m ark tätig  war, neuerlich in den burgenländischen Arbeitsausschuß 
berufen.

Im Jahre  1962 bewilligte der Arbeitsausschuß Prof. Dreo ein Ar
beitsstipendium , um vor allem Volkslied- und Volksmusikaufzeich
nungen aus dem südlichen Burgenland zu bekommen. Bezirksschul
inspektor Tölly besuchte in diesem Jah r die Akademie der W issen
schaften in Budapest, um einen Einblick in die ungarische Volkslied
forschung zu erhalten. Durch seine V erm ittlung bekam das burgen
ländische Volksliedarchiv einige Schallplatten m it magyarischen 
Volksliedern, die Professor K ertesz (Budapest) im Aufträge der un
garischen Akademie der W issenschaften, Gruppe Volksliedforschung, 
in den Jahren  1957 und 1958 in Oberpullendorf, U nterw art, Siget in 
der W art, Oberwart, M itterpullendorf und Eisenstadt aufgenommen 
hatte.

Im Jahre  1963 erfuhr der burgenländische Arbeitsausschuß eine 
Erw eiterung durch die Berufung der beiden M usikprofessoren Wolf
gang Messer (Oberschützen) und Heinrich Schneider (Eisenstadt); 
1964 w urde auch H auptschuldirektor Anton Sattler, der B etreuer des 
Volksliedarchivs, als M itglied des Arbeitsausschusses bestellt.

Nachdem von Oberschulrat Jakob Dobrovich, wie bereits er
wähnt, zur Förderung der Volksliedpflege bei den burgenländischen 
K roaten ein kroatisches Liederbuch herausgegeben worden war, ver
faßte Bezirksschulinspektor Ernst Tölly ein Liederheftchen fü r die
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ungarisch sprechende Jugend im Burgenland, das im Österreichi
schen Bundesverlag erschienen ist.

Im Jahre 1966 übersiedelte das burgenländische Volksliedarchiv, 
das bereits auf 7895 Inventarnum m ern angewachsen war, von der 
Kanzlei des Landesm usikreferenten in den Kanzleiraum  von Ober
schulrat Anton Sattler, um leichter betreu t zu werden.

Da Professor Wolfgang Messer an keiner Sitzung des A rbeits
ausschusses teilgenommen hatte, wurde er 1966 aus der M itglieder
liste gestrichen, so daß dieser nunm ehr nur 9 M itglieder zählte.

In diesem Jah r w urde in einer Sitzung des Arbeitsausschusses 
beschlossen, anläßlich des 40-jährigen Bestehens des burgenländi
schen Arbeitsausschusses eine kleine Festschrift herauszugeben und 
in einer „Burgenlandstunde“ des Österreichischen Rundfunks auf 
dieses Ereignis hinzuweisen. Gradwohl w urde beauftragt, ein diesbe
zügliches M anuskript zu verfassen. Die Sendung erfolgte un ter dem 
Titel ,,40 Jahre  burgenländischer Arbeitsausschuß des Österreichi
schen Volksliedwerkes“ am 20. Juni 1967.

Das burgenländische Volksliedarchiv erreichte im Jahre  1967 
einen Gesam tstand von 8039 Inventarnum m ern.

Im Jahre  1968 übersiedelte das Volksliedarchiv vom Am t der 
Burgenländischen Landesregierung in das Haus des Volksbildungs
werkes. Für den im Jahre  1967 in den dauernden Ruhestand getre- 
nen Landesm usikdirektor Prof. Karl Gradwohl w urde der M usikleh
rer Hans Rubay als M usikreferent der Burgenländischen Landesre
gierung bestellt und als M itglied in den Arbeitsausschuß berufen.

Da es Oberschulrat Anton Sattler wegen Ü berlastung nicht m ehr 
möglich war, die Archivarbeiten zu leisten, w urde hiefür der pensio
nierte Volksschuldirektor Anton Szucsich herangezogen, der auch 
heute noch das Volksliedarchiv betreut.

Aus Anlaß des Jubiläum s ,,150 Jahre  Volksliedsammlung in 
Ö sterreich“ w urde in einer Rundfunksendung (M anuskript von Karl 
Gradwohl, musikalische Gestaltung Heinrich Schneider) über die Tä
tigkeit des burgenländischen Arbeitsausschusses ausführlich berich
tet.

Im Jahre  1968 erfolgte dann die vom Arbeitsausschuß beschlos
sene Herausgabe der Festschrift, die von K arl Gradwohl, Anton S att
ler und Josef Scharnagl redigiert worden war; sie erschien un ter dem 
Titel ,,40 Jahre  Volksliedforschung und Volksliedpflege im Burgen
land“

Nach einem Geleitwort vom Präsidenten des Österreichischen 
Volksliedwerkes, Honorarprofessor Dr. K arl Lugmayer, enthält die 
Festschrift folgende Aufsätze:
„Eine E rinnerung“ vom ersten Vorsitzenden des burgenländischen 
Arbeitsausschusses Dr. Karl Heger,
„40 Jahre  burgenländischer Arbeitsausschuß des österreichischen 
Volksliedwerkes“ von Karl Gradwohl,
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„Volkstum sarbeit durch musische B etreuung“ von Dr. Rudolf De
chant,
„Prof. Raim und Zoder zum G edenken“ von K arl Gradwohl,
„In memoriam Prof. Karl M. K lier“ von Dr. Edmund Zimmermann, 
„In memoriam Ernst Löger“ von Dr. Heinrich K unnert,
„Das burgenländische Volksliedarchiv“ von Anton Sattler,
„Das Liedgut der burgenländischen K roaten“ von Jakob Dobrovich, 
„Das magyarische Liedgut im B urgenland“ von Ernst Tölly,
„Gedanken zur Volksliedpflege in der G egenw art“ von Heinrich 
Schneider und
eine Bibliographie des burgenländischen Volksliedes von Dr. K unnert - 
K lier - Gradwohl.

Diese Festschrift hatte  in erster Linie den Zweck, weitere Kreise 
der burgenländischen Bevölkerung, vor allem die Lehrerschaft, auf die 
Aufgabe des Österreichischen Volksliedwerkes aufm erksam  zu m a
chen und neue M itarbeiter fü r das Sammeln und Aufzeichnen dieses 
so wertvollen K ulturgutes zu gewinnen.

Im Jahre  1970 hatte das burgenländische Volksliedarchiv wieder 
größere Zugänge zu verzeichnen. M it Hilfe einer Sondersubvention 
der Burgenländischen Landesregierung konnte eine aus 202 geistli
chen Flugblattliedern bestehende Sam mlung von Hofrat Adalbert 
Riedl angekauft werden; ebenso auch die kroatische Liedersammlung 
„Jackar“ von G. R. M artin Mersich. Dazu kam noch eine Spende von 
70 weltlichen Flugblattliedern von H auptschuldirektor Hans Kietaibl, 
Purbach. Das Volksliedarchiv erreichte dam it einen Stand von 9159 
Inventarnum m ern.

Bei dem im Jahre  1971 vom Institu t fü r Volksliedforschung in 
Wien veranstalteten 7. Sem inar w irkten  auch einige M itglieder des 
burgenländischen Arbeitsausschusses mit. K arl Gradwohl gab einen 
Überblick über das burgenländische Volksliedarchiv, Harald Dreo re 
ferierte über „Remigius Sztachovics und das geistliche Volkslied im 
B urgenland“, Jakob Dobrovich sprach über das Lied- und M usikgut 
der burgenländischen K roaten und E rnst Tölly über das ungarische 
Volkslied im Burgenland.

Durch einen Zuwachs von 408 Einsendungen erreichte nun das 
burgenländische Volksliedarchiv einen Stand von 9567 Nummern. 
Die Subventionen in diesem Jahre  betrugen S 600,— (Burgenl. Landes
regierung) und S 4000,— (Bundesm inisterium  fü r Unterricht).

Da das Österreichische Volksliedwerk keine Rechtspersönlich
keit besaß (es w ar nu r eine Einrichtung des Bundesm inisterium s für 
U nterricht und Kunst), ergaben sich stets Schwierigkeiten bei der 
finanziellen U nterstützung der Arbeitsausschüsse durch die Bundes
länder. Auch die Besitzverhältnisse des Sammelgutes in den einzel
nen Bundesländern w aren nicht eindeutig geklärt. Es fanden daher Be
sprechungen zwischen den V ertretern  des Hauptausschusses, der Ar
beitsausschüsse der einzelnen Bundesländer und dem Bundesm ini
sterium  für U nterricht und K unst statt, um eine geeignete Form zu
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finden, die auch eine entsprechende finanzielle Förderung durch die 
Bundesländer zuläßt. Ergebnis dieser Besprechungen w ar die Um
wandlung der Arbeitsausschüsse in selbständige Vereine nach dem 
Vereinsgesetz und Gründung eines „österreichischen Volksliedwerkes“ 
als Dachorganisation.

Der burgenländische Arbeitsausschuß vollzog als erster diese 
Umwandlung. Am 17. Oktober 1972 fand im Hause des Volksbildungs
werkes fü r das Burgenland die G ründungsversam m lung des „Burgen
ländischen Volk.sliedwerkes“ statt, nachdem bereits am 27. 7. 1972 
m it Zahl Vr. 598/72 die bei der Sicherheitsdirektion fü r Burgenland 
eingereichten Satzungen genehmigt worden waren.

Die Wahl der ersten Vereinsleitung brachte folgendes Ergebnis: 
Vorsitzender: Landesrat Dr. Gerald Mader,
V orsitzender-StellV ertreter: Prof. Karl Gradwohl,
Schriftführer: Oberschulrat Anton Sattler,
Schriftführer-S tellvertreter: Oberschulrat Jakob Dobrovich,
Kassier: Landesfachoberinspektor Johann Hebenstreit, 
K assierstellvertreter: Prof. Harald Dreo,
Rechnungsprüfer: D irektor Franz Schitzhofer und Oberschulrat Eu
gen Mayer.

In der ersten Sitzung des Vorstandes am 28. November 1972 w urde 
Prof. Harald Dreo als Archivleiter bestellt und der Arbeitsausschuß 
gebildet, u. zw. aus Hofrat Dr. Heinrich K unnert, Landesschulin
spektor Dr. Edmund Zimmermann, Bezirksschulinspektor Regierungs
ra t Ernst Tölly, Landesm usikreferent Hans Rubey, Prof. Harald 
Dreo, Professor Heinrich Schneider, Professor Johann Pennauer, 
Hauptschuldirektor Oberschulrat Anton Sattler, Volksschuldirektor 
Oberschulrat Jakob Dobrovich und Volksschuloberlehrer Gertrude 
M ittermann.
Neue M itglieder der Vereinsleitung w urden:
Landesschulinspektor Dr. Hans Paul als V ertre ter des Landesschul
rates für Burgenland,
Landesschulinspektor Dr. Edmund Zimm erm ann als V ertreter des 
Volksbildungswerkes fü r das Burgenland,
Professor Otto M. Schmid als V ertreter des Kath. Bildungswerkes, 
P farrer Dr. Peter Altm ann als V ertreter des Ev. Bildungswerkes u. 
Professor Julius Bauer als Bundesstaatlicher Volksbildungsreferent 
für Burgenland.

Das Volksliedarchiv übersiedelte in einen Raum der K ulturab tei
lung im Schloß Esterhazy.

Am 15. Februar 1973 fand dann die erste ordentliche Jahres
hauptversam m lung des neugegründeten Vereines statt, in der m it 
Ausnahme von Oberschulrat Sattler und Professor Gradwohl alle 
Funktionäre w iedergewählt wurden. Oberschulrat Sattler legte we
gen A rbeitsüberbürdung m it Schreiben vom 14. 2. 1973 seine Stelle 
als Schriftführer nieder und Prof. Gradwohl bat, aus A ltersgründen 
von seiner W iederwahl Abstand zu nehmen. An Stelle von Prof.
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Gradwohl w urden Prof. Mag. H arald Dreo zum Vorsitzenden-Stell- 
vertreter und Dr. Gerald Schlag zum neuen Schriftführer gewählt.

Da nun durch die Vereinsgründung die Rechtsfrage geklärt war, 
bewilligte die Burgenländische Landesregierung bereits fü r das Jah r 
1973 eine höhere Landessubvention, u. zw. S 20.000,— . Vom Öster
reichischen Volksbildungswerk erhielt das Burgenländische Volks
liedwerk eine Beihilfe von S 5.000,— .

Am 28. Septem ber 1974 erfolgte in Graz die G ründung der 
Dachorganisation „Österreichisches Volksliedwerk — Verband der 
Volksliedwerke der Bundesländer“ In V ertretung des Burgenländi
schen Volksliedwerkes nahm en an der G ründungs Versammlung teil: 
Prof. Mag. Harald Dreo, Volksschuldir. i. R. Oberschulrat Jakob Dob- 
rovich und Landesfachoberinspektor Johann H ebenstreit.

Im Jahre  1974 w urde auch der langjährige Vorsitzende des bu r
genländischen Arbeitsausschusses und erste V orsitzende-Stellvertre
ter des neugegründeten Burgenländischen Volksliedwerkes, Landes
m usikdirektor i. R. Prof. Karl Gradwohl, w ieder in den A rbeitsaus
schuß berufen.

In der Zusamm ensetzung der Vereinsleitung ist seit 1973 keine 
Änderung eingetreten. Der Arbeitsausschuß hingegen verlor durch 
den Tod des Landesm usikreferenten Hans Rubey ein Mitglied.

Im Jahre  1975 gab es im Archiv 482 Neueingänge, sodaß dieses 
einen Gesam tstand von 10.754 Inventarnum m ern erreichte.

Das burgenländische Volksliedarchiv ist bereits bestens geord
net und um faßt folgende K arteien:
1. Liedanfangskartei,
2. Ortskartei,
3. Sam m lerkartei,
4. M elodienregister und
5. Tonbandkartei.
Außerdem sind ein Bibliothekskatalog und Ordner m it dem Inhalt al
ler Mappen vorhanden.

Durch die höhere Subventionierung des Burgenländischen Volks
liedwerkes durch die Burgenländische Landesregierung w ar es nun 
möglich, nicht nu r das Volksliedarchiv w eiter auszubauen, sondern es 
konnten auch fördernde M aßnahm en zur Pflege der musikalischen 
Volkskultur gesetzt werden.

Mit einem zusätzlichen Förderungsbeitrag der Burgenländischen 
Landesregierung in der Höhe von S 14.000,— konnte die Herausgabe 
des Buches „Volkstänze aus dem Burgenland“ von H arald Dreo er
folgen.

Im Zusamm enwirken m it dem Volksbildungswerk fü r das B ur
genland fand am 5. und 6. März 1977 ein Sem inar „Das burgenländi- 
sche Volkslied in Forschung und Pflege“ statt. Referenten w aren: 
Prof. Mag. Harald Dreo, Mag. Sepp Gmasz, Dr. Gerlinde Haid und 
cand. phil. Hans Lunzer. Tagungsleiter w ar der Landessekretär des
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VolksbildungsWerkes, H auptschuldirektor O berschulrat Eugen Mayer.
Am 30. April 1977 fand, ebenfalls im Zusam m enwirken m it dem 

Volksbildungswerk für das Burgenland, ein zweites Gespräch über 
das Thema ,,Das burgenländische Volkslied in Forschung und Pflege“ 
statt, an dem im allgemeinen der gleiche Personenkreis wie beim er
sten Sem inar teilnahm. Referenten w aren: Dr. Gerlinde Haid und a.
o. Professor W alter Deutsch. Die praktischen Übungen im Singen lei
teten Prof. Mag. Harald Dreo und Mag. Sepp Gmasz, die Gesamtlei
tung hatte  w ieder Hauptschuldirektor Oberschulrat Eugen Mayer.

Durch diese beiden V eranstaltungen w urde w ieder bei einer grö
ßeren Zahl von jungen Leuten das Interesse am Volkslied und seiner 
Pflege geweckt. Hoffentlich wächst damit auch die Zahl der Sammler 
und Auf Zeichner von burgenländischen Volksliedern, Volksmusik
stücken und Volkstänzen, sodaß das burgenländische Volksliedarchiv 
imm er w eiter ausgebaut w erden und seine Aufgabe als Forschungs
stätte burgenländischer musikalischer V olkskultur voll und ganz er
füllen kann.

Bupgenländisches Volkslied — alpenländisches 
Volkslied. Ein Vergleich.

Von Gerlinde H a i d ,  Wien

Ein Vergleich.
„Alpenländisch“ — das ist ein fester Begriff in der Volksmusik, 

m it dem jederm ann die Vorstellung von einem ganz bestim m ten Stil 
verbindet, der einigerm aßen beschreibbar ist: Ländlermelodik, reiche 
M ehrstimmigkeit, Jodlerform en. Die Einprägsam keit dieser Stilm erk
male ist so groß, daß sie bis in jene Trivialm usik hinein w irken kön
nen, die bei Heimatabenden als „alpenländisch“ verkauft wird. Nicht 
so das „Burgenländische“, und das hat seinen Grund nicht in der Ge
schichte der Volksmusikforschung, die „Burgenländisches“ zu wenig 
beachtet hätte, sondern wohl vor allem in der Geschichte dieses Lan
des, das nie einen ähnlich geschlossenen K ulturraum  darstellen konn
te, wie die Alpenregion. Trotzdem läßt sich der Volksgesang im B ur
genland natürlich zusammenfassend darstellen.

Zunächst ist schon durch das „Nicht-Alpenländische“ eine ge
wisse Definition gegeben, da Volksmusik — abgesehen von der je 
weiligen Sprache — überall weitgehend gleiche Voraussetzungen hat 
und dort, wo ihr spezifische Eigentüm lichkeiten (wie das „Alpenlän 
dische“, das „Bulgarische“, das „Serbische“ usw.) fehlen, charakteri
siert ist durch kleine Formen, Ü bereinstim m ung von M etrum  des 
Textes und Rhythm us der Melodie, stufenweises Fortschreiten der 
Melodie, simple M ehrstimmigkeit. A ndererseits kann sich auch dieses 
„Sim ple“ niemals abstrakt, sondern nur in tausenderlei Gestalten 
ausprägen, und in ihnen findet die Kulturgeschichte eines Landes ih
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